
GEWALTHANDLUNG

Eine Gewalhandlung lieg vor, wenn ein Beschuldiger oder eine Beschuldige einen Geschädigen oder eine Ge-
schädige körperlich angreif, beispielsweise durch Schlagen, Beweren, Bespucken oder Treen. Zudem is auch
eine Bedrohung als Gewalhandlung zu weren. Auch Versuche sind zu melden.

Erläuterung
Die Kennzeichnung „Gewal“ im elekronischen Spielberich is immer dann zu verwenden, wenn sich au oder
neben dem Plaz körperliche Angriffe und ensprechende Eingriffe au die körperliche Unversehrhei ergeben.
Ein Gewaldelik is dabei ein zielgerichees bewusses Handeln mi der Absich, den Körper des oder der ande-
ren zu verlezen. Meldepflichg sind alle Vorgänge im ruhenden Spiel oder in einer Siuaon abseis des Spiel-
geschehens, die einen Feldverweis nach sich ziehen. Dazu kommen nich-ußballspezifische Akonen, z.B. das
Schlagen, Beweren, Bespucken oder Bedrohen einer Person. Auch Gewalhandlungen außerhalb des Spieleldes
nach dem Spiel sind zu melden. Grobe Fouls, verboenes bzw. geährliches Spiel und Sachbeschädigungen sind
hingegen nich im Tab „Vorkommnisse“ zu erassen.

Es sollen insbesondere erfasst werden:
› Tälichkeien
› Bedrohungen

Es sollen nicht erfasst werden:
› Grobe Fouls
› Verboenes bzw. geährliches Spiel
› Sachbeschädigungen

Quelle: DFB (2020), Merkblat zum Ausüllen des Tabs „Vorkommnisse“ im DFBne Spielberich.

STRAFBESTÄNDE

Besmme demokraeeindliche Handlungen und Aussagen sind srarechlich relevan. Wenn es eine direk be-
roffene Person gib, kann, soll und muss sie selbs enscheiden, ob sie eine Sraanzeige sell. Möglich is dies
beispielsweise bei jeder Form von körperlicher Gewal und bei Aussagen, die die persönliche Würde der bero-
enen Person verlezen oder zu Gewal auruen. Bei Handlungen, von denen keine Person direk beroffen is,
is der jeweiligen Leiungskraf die Enscheidung über eine Sraanzeige zu überlassen. Dies is z.B. der Fall, wenn
Mensch einen Hilergruß zeig oder Hakenkreuze au Tische oderWände schmier. (Nezwerk ür Demokrae und
Courage)

Im Folgenden findes du als Hilesellung zum Ausüllen des Tabs „Vorkommnisse“ jeweils eine Definion zu den
Begriffen „Gewalhandlung“ und „Diskriminierung“ mi Beispielen.

DISKRIMINIERUNG

Eine Diskriminierung lieg vor, wenn jemand die Menschenwürde einer anderen Person oder einer Gruppe von
Personen verlez. Dies geschieh durch eine herabwürdigende Äußerung, Gese oder Handlung, in Bezug au die
Hauarbe, Sprache, Religion, ehnische Herkunf, Behinderung, das Aler, Geschlech oder die sexuelle Idenä.
Auch eine sonsge Schlecherbehandlung augrund eines dieser Merkmale – ohne sachlichen Grund – sell eine
Diskriminierung dar.

Erläuterung
Diskriminierend is eine Äußerung oder ein Verhalen insbesondere dann, wenn die Würde der bereffenden
Person verlez wird und ein von Einschücherungen, Aneindungen, Erniedrigungen, Enwürdigungen oder Belei-
digungen gekennzeichnees Umeld geschaffen wird. Beroffene werden augrund einer Eigenschaf, die in ihrer
Person lieg und dami nich von ihnen beeinflussbar is, beispielsweise der Hauarbe oder sexuellen Idenä
diskriminier.

Es sollen insbesondere erfasst werden:
› Diskriminierende Äußerungen, z.B. „Türkenschwein“, „Kanake“, „Nigger“, „Zigeuner“, „Schwuchel“, „Scheiß
Karoffel“ (im Sinne einer andeuschen Diskriminierung) – auch negav konnoere Fremdzuschreibungen,
basierend au o. g. Merkmalen sind als Diskriminierung zu weren, z.B. „Jude“, im Sinne einer ansemischen
Beschimpung, auch wenn der*die Beroffene nich jüdisch is oder „Schwuler“, „Lesbe“, „Homosexueller“ im
Sinne einer homophoben Beschimpung, auch wenn der oder die Beroffene nich homosexuell is. Die Begriffe
selbs sind nich diskriminierend.

› Menschenverachende Gesen, z.B. „Hilergruß“
› Diskriminierende Geräusche, z.B. Affengeräusche
› Diskriminierende Handlungen, z.B. weren mi Bananen in Richung einer*s schwarze*n Spielers*in
bzw. Schiedsrichers*in

Es sollen nicht erfasst werden:
› Beleidigungen ohne Diskriminierung, z.B. „Arschloch!“, „Peie!“
› Andere unsachliche Äußerungen, z.B. „schlecheser Schiri aller Zeien!“
› Bespucken (wird als Tälichkei gewere)

Von wem kann eine Diskriminierung ausgehen?
› Spielerinnen und Spieler, Trainerinnen und Trainer, Bereuerinnen und Bereuer, Funkonärinnen und
Funkonäre, Zuschauerinnen und Zuschauer

› als Einzelperson oder im Kollekv

Gegen wen kann eine Diskriminierung gerichtet sein?
› gegen alle anwesenden Personen (Schiedsricherinnen und Schiedsricher, Spielerinnen und Spieler,
Trainerinnen und Trainer, Bereuerinnen und Bereuer, Zuschauerinnen und Zuschauer)

› aber auch: gegen nich anwesende Personen oder Personengruppen
Beispiele: Zuschauerinnen oder Zuschauer skandieren herabwürdigende Parolen gegen Flüchlinge;
Zuschauerinnen oder Zuschauer zeigen ein Transparen mi einer diskriminierenden Auschrif

› Ausnahmsweise: keine besmme Zielgruppe
Beispiele: Spielerin oder Spieler zeig den Hilergruß; Zuschauerin oder Zuschauer zeigen diskriminierende
Symbole

Wenn eine Schiedsricherin oder ein Schiedsricher oder eine Assisenn oder ein Assisen eine Diskriminierung
wahrgenommen ha, muss eine Reakon umgehend erolgen!

Quelle: DFB (2020), Merkblat zum Ausüllen des Tabs „Vorkommnisse“ im DFBne Spielberich.

DISKRIMINIERUNGSMERKMALE

Alter
Alersdiskriminierung bezeichne Diskriminierungen und negave Einsellungen gegenüber dem Aler. Dami zu-
sammen hängen Sgmasierungen des Alerungsprozesses, des Al seins und der davon beroffenen Gruppe von
Menschen. Ein Beispiel is es, wenn ale Menschen als Belasung ür die Gesellschaf gesehen werden, was z.B. in
Begriffen wie »Rennerschwemme«, »Überalerung der Gesellschaf« zum Ausdruck komm.

Geschlecht
(auch Sexismus) bezeichne die Diskriminierung und Abwerung von Menschen augrund ihres Geschlechs. Se-
xismus is eine Ideologie der Ungleichwergkei von Männern und Frauen, bezieh sich also au die Zuschreibun-
gen von spezifischen Geschlecherrollen ür Frauen und Männer.

Ehnische Herkunf/ Rassismus
bezeichne eine eindselige ablehnende Halung gegenüber nichdeuschen Menschen und solchen, die daürge-
halen werden. Rassismus bezeichne die Eineilung von Menschen in ese Gruppen („Rassen“ oder „Kuluren“)
anhand asächlicher oder vermeinlicher körperlicher oder kulureller Merkmale, wie Hau-, Haararbe, Sprache,
Herkunf, Religion (Prozess der Rassifizierung) und die dami verbundenen Bewerungen und Diskriminierungen
(Diskriminierungspraxis).

Antsemitsmus
bezeichne die Ablehnung, Vorureile, Hass und Diskriminierung gegenüber Juden und Jüdinnen.

lsIameindschaf
Der Begriff wird of verwende, um eine eindselige Ablehnung des Islam zu beschreiben. Dabei geh es aber
häufig nich um eine durchaus berechge Krik am Islam, sondern um die Abwerung und Ausgrenzung von
Muslimen als Personen. Treffender is deshalb der Begriff anmuslimischer Rassismus, denn er is eine Ungleich-
wergkeisideologie und mehr als ein persönliches Vorureil.

Sexuelle Orienterung
beschreib die Neigung, au wen sich das sexuelle Verlangen, Liebe und die Vorsellungen von Parnerschaf be-
ziehen. Der Begriff wird vor allem au schwule, lesbische und bisexuelle Orienerungen bezogen, aber auch die
»normale« heerosexuelle Liebe und Verlangen is eine Neigung uner vielen.

Homophobie
is die Ablehnung bzw. Feindseligkei gegen schwule, lesbische, bi oder ransgender Lebensweisen
oder Menschen.

Körperliche Merkmale - Behindertenfeindlichkeit
Behindereneindlichkei is die Abwerung und Diskriminierung von Menschen, die als behinder
bezeichne werden.

Klassismus
bezeichne die Diskriminierung und Abwerung von Menschen augrund ihres ökonomischen, sozialen oder bil-
dungsbezogenen Saus. Besmme Were und Fähigkeien werden Menschen mi niedrigem sozialen Saus
(auch: Klasse, Milieu, Schich) zugeschrieben und sie werden deshalb abgewere, ausgegrenz und benacheilig.


